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Prüfung der Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln
auf räuberische Nematoden
Testing of side effects of pesticides on predatory nematodes
VonW. Wilms
Zusammenfassung
Zur Prüfung möglicher Auswirkungen von Pflanzenschutzmit-
teln (PSM) auf zwei Arten räuberischer Nematoden wurde ein
zweistufiges Testverfahren entwickelt. Zuerst wurde die akute
Toxizität wäßriger PSM-Lösungen in einem einfachen Kon-
takttest bestimmt. Danach erfolgte eine vierwöchige Prüfung
in Topfversuchen. wobei der Einfluß der PSM auf die Abun-
danzdynamik untersucht wurde.
In einer Versuchsreihe wurde das Testverfahren mit den
Herbiziden Dieuran 500 flüssig und U 46 kv sowie mit dem
Insektizid Roxion erprobt.
Im Kontakttest waren die PSM in der zugelassenen Anwen-
dungskonzentration zwar toxisch, doch wurden im Topfver-
such signifikant negative Wirkungen nur für U 46 kv bei
fünffacher Überdosierung gefunden.
Abstract
In order to examine possible side effects of pesticides on two species of
predatory nematodes a two-stage testing method was developed. First.
the acute toxicity of aqueous solutions of pesticidcs was determined in
a simple contact test. A four-week test in pots followed during which
the population dynamics were examined.
The reliability 01 the method was testecl using the herbieicles
Dieuran 500 flüssig and U 46 kv as weil as the insecticide Roxion.
While in contact test the pesticides proved to be toxie in standard
application concentration, in soil test only U 46 kv showed significant
negative effects when using a live time overdose.
Einleitung
Die Erfassung der Auswirkungen chemischer Pflanzenschutz-
mittel (PSM) auf Nichtzielorganismen hat nicht zuletzt
dadurch verstärkt an Bedeutung gewonnen, daß nach dem
Pflanzenschutzgesetz vom 15. 9. 1986 PSM nur zugelassen
werden dürfen, wenn sie keine Auswirkungen auf den Natur-
haushalt haben, die nach dem Stand der wissenschaftlichen
Erkenntnisse nicht vertretbar sind.
Standardisierte Testverfahren, welche die Abschätzung
möglicher Auswirkungen von PSM unter praxisnahen Bedin-
gungen erlauben, wurden hauptsächlich für eine Reihe von
Nutzarthropoden (HASSAN , 1989) und für Lumbriciden
(HAQUE und EBING, 1983) entwickelt. Für Nematoden, die
mit Abstand größte Gruppe innerhalb der Bodenmesofauna,
wird die Entwicklung solcher Testverfahren angestrebt (VAN
GESTEL, 1988, SCHAUER-BLUME, 1988). Anstrengungen, mög-
lichst praxisnahe toxikologische Testverfahren zu entwickeln,
wurden in neuerer Zeit u. a. von VAN GESTEL (1988) mit dem
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bacteriophagen Nematoden Acrobeloides nanus und von KAP-
PERS und WQNDERGEM-VAN EUK (1989) mit natürlichen
Nematodenpopulationen unternommen. Der Testansatz letz-
terer Autoren kommt dabei natürlichen Bedingungen zwar
recht nahe, ist jedoch durch die Verwendung natürlicher
Nematodenpopulationen nur schlecht standardisierbar.
In dem hier vorgestellten Testverfahren, das als zweistufiger
Kontakt- und Erdtest konzipiert wurde, wurden in-vitro-kulti-
vierte räuberische Nematoden eingesetzt. Räuberische Nema-
toden haben nach MANKAU (1980) wahrscheinlich einen gro-
ßen Einfluß auf die Populationsdynamik von Bodennemato-
den, und ihre Bedeutung bei der biologischen Regulierung
von phytopathogenen Arten wird diskutiert (JATALA, 1986,
ESSER, 1987, HIRLING, 1989). Gleichwohl liegen kaum
Erkenntnisse über die Beeinflussung dieser Nützlinge durch
PSM vor.
Material und Methode
Nematodenarten und Kulturvertsbten:
Versuche wurden mit den räuberischen Nematoden Seinure
tenuicaudata (Aphelenchoididae) und Monobutlerins degtis-
sei (Diplogasteridae) durchgeführt. S. tenuicaudata wurde aus
Erde aus der Umgebung von Münster isoliert, M. degrissei
wurde als Stammkultur von J. Roessner (Gießen) zur Verfü-
gung gestellt. Als Futter für die räuberischen Arten diente die
bacteriophage und saprophage Nematodenart Panagrellus
redivivus (Panagrolaimidae).
Die Kultur erfolgte in Petrischalen (0 9 cm). P. redivivus
wurde in Sterilkultur auf Milumil-Agar (10 Teelöffel Milumil
[Milupa] und 4 g Agar auf 500 ml Aqua dest.) gehalten. Die
räuberischen Nematoden wurden auf 0,6%igem Wasseragar
kultiviert und nach Bedarf (etwa alle 14 Tage) durch Zugabe
von P. redivivus-haltigen Agarstücken gefüttert. Zur Vermeh-
rung wurden die Platten geviertelt und auf neue Agarplatten
übertragen. Alle Kulturen wurden im Dunkeln bei Zimmer-
temperatur gehalten. Während S. tenuicaudata als Steril kultur
vorlag, waren die Kulturen von M. degrissei mit Bakterien
kontaminiert. Gut besetzte Kulturplatten erbrachten bei S.
tenuiceudete Ausbeuten von 50000-100000 Tieren und bei M.
degrissei von 20000-50000 Tieren.
Für Versuche wurden nur Tiere von gut besetzten Platten
verwendet, bei denen die letzte Fütterung höchstens 14 Tage
zurücklag, auf denen jedoch keine oder nur noch vereinzelt
Futternematoden gefunden wurden. Zur Isolierung der Nema-
toden wurde der Agar aus den Petrischalen auf einen Baer-
marin-Trichter gegeben.
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Ergebnisse
Populetionswschstum der Nematoden in den Toptvcisuchcu:
In Vorversuchen wurde der Einfluß unterschiedlicher Futter-
mengen und verschiedener Feuchtigkeitsgehalte auf das Popu-
lationswachstum von S. tenuicaudata und NI. degrissei in Erde
untersucht. Dabei stellte sich heraus (Ergebnisse nicht darge-
stellt), daß der Wassergehalt der Erde keinen bzw. nur einen
geringen, nicht signifikanten Einfluß, die angebotene Futter-
menge jedoch einen großen Einfluß auf das Populationswachs-
tum der räuberischen Nematoden hat. Vor allem S. tenuicall-
data reagierte bei Futtermangel sehr empfindlich und zeigte in
diesem Fall eine negative Populationsentwieklung. Unter den
Al. degrissei
Anzahl extrahierter Nematoden pro Topf
Abb. 1. Populationswachstum der räuberischen Nematoden Seinute
tcnuicnudntn und Monobutlerins degrissei in Erde; Mittelwerte aus je
4 Wiederholungen.
s. tenuicoudoto
Inkubation: Die Töpfe wurden in der Klimakammer bei
21°C und einer relativen Luftfeuchtigkeit von 70-80 % inku-
biert. Zur Vermeidung einer übermäßigen Verdunstung wur-
den sie mit Petrischalen abgedeckt.
Extraktion der Nematoden: Die Extraktion der Nematoden
erfolgte mit einer modifizierten Zentrifugiermethode (CAVE-
NESS und JENSEN, 1955; MÜLLER, 1980). Die Erde eines Topfes
wurde hierzu in etwa 750 ml einer MgS04-Lösung der Dichte
1,2 unter Zugabe von ca. 1O g Kaolin und unter Verwendung
eines Vibro-Mischers 1 rnin lang aufgeschwemmt und bei
1800g 5 min zentrifugiert. Der Überstand wurde über ein 5 um
Sieb dekantiert.
Die Zentrifugiermethode erwies sich in Vorversuchen als
die geeignetste Methode zur Extraktion der Nematoden. Die
Wiederfundrate für S. tenuicaudata lag bei 68,1 % und für M.
degiissei bei 70,5 % .
Statistische Auswertung: Zum Vergleich von Mittelwerten
wurde eine varianzanalytische Verrechnung durchgeführt.
Signifikanzen wurden im Anschluß daran mit dem Tukey-Test
(SACHS, 1984) bestimmt.
Kontakttest in wäßriger Lösung von PSM:
Die Versuche wurden in Petrischalen (0 5 cm) durchgeführt.
Nach Zugabe der Nematodensuspension (ca. 1000 Tiere)
wurde das Volumen mit Leitungswasser auf 3 ml ergänzt, und
anschließend wurden 3 ml einer PSM-Lösung in doppelter
Anwendungskonzentration hinzugegeben. Die Kontrollen
wurden entsprechend mit Leitungswasser behandelt. Die
Petrisehalen wurden im Dunkeln in der Klimakammer bei
21°C inkubiert. Zur Bestimmung von LCso-Werten wurden 10
Konzentrationsstufen ausgetestet und die Mortalität von je 3 x
100 Tieren nach Überführung eines Aliquots in eine offene
Zählkammer bestimmt. Als tot wurden Tiere betrachtet, die
auch nach Berührung mit einer feinen Nadel keinerlei Bewe-
gungsaktivität zeigten. Daneben wurde die Toxizität der PSM
in Anwendungskonzentration ermittelt. Die Bestimmung der
Mortalität der Nematoden konnte hierbei jedoch aufgrund der
Trübe der PSM-Lösungen nicht direkt vorgenommen werden.
Sie erfolgte daher indirekt, indem die Nematoden nach der
Inkubation auf Baermann-Trichter gegeben wurden; diese
Methode erlaubt nur die Erfassung lebender Tiere.
Erdtest:
Testbehälter und Testsubstrat: Die Versuehe wurden in
Kunststofftöpfen (0 8 cm) mit gedämpfter Felderde durchge-
führt. Es handelte sich dabei um einen Sandboden mit einem
pl-l-Wert von 6,0 und einem organisehen Stoffanteil von
1,81 %. Die eingewogene Menge Felderde betrug 150g. Dies
entsprach einer Erdsäule in den Töpfen von etwa 5 cm. Der
Wassergehalt wurde auf 20 % eingestellt. In Abständen von
2-3 Tagen wurden die Töpfe gewogen, und es wurde verdun-
stetes Wasser ersetzt. Die Schwankungen um den eingestellten
Wassergehalt betrugen 1-2 %.
Inokulation der Nematoden: Die Inokulationsdichte räube-
rischer Nematoden betrug 2000 Tiere/Topf. Gleichzeitig wur-
den als Futter 10000 P. redivivus hinzugegeben. Nach 7 Tagen
wurden weitere 10000, nach 14 Tagen 15000 und nach 21
Tagen 20000 Futternematoden zugesetzt.
Applikation der Pflanzenschutzmittel: PSM-Lösungen wur-
den mit Leitungswasser in den unten genannten Anwendungs-
konzentrationen angesetzt und mit einem Grapho-Retuschier-
gerät (Efbe) appliziert. Hierzu wurden die Töpfe auf eine
abgesteckte Fläche gestellt, und diese Fläche wurde gleichmä-
ßig mit PSM besprüht. Die Prüfung wurde mit der höchsten
zugelassenen Aufwandmenge des PSM und mit der fünffach
überhöhten Menge durchgeführt. Um zu gewährleisten, daß
die Nematoden mit dem PSM in Kontakt kommen, wurde in
einer Variante nach dem Aufsprühen des PSM die Erde in den
Töpfen gründlich durchmischt. Die Inokulation mit Nemato-
den erfolgte unmittelbar danach. In einer zweiten Variante
wurden die Töpfe 24 h nach der Inokulation mit PSM
besprüht, und das PSM wurde durch Zugabe von 5 ml Wasser!
Topf in die Erde eingespült. Um gleiche Bedingungen einzu-
halten, wurden die Kontrollen und die Versuchsglieder, in
denen das PSM untergemischt wurde, ebenfalls mit 5 ml
Wasser behandelt.
Eingesetzte PSM: In einer Versuchsserie wurden die Herbi-
zide Dieuran 500 flüssig (Ciba-Geigy) und U 46 kv (BASF)
sowie das Insektizid Roxion (Celamerck) getestet. Die
Anwendungskonzentrationen betrugen (in Klammern die
Wirkstoffkonzentration): Dieuran bei 5l/ha in 4001 Wasser =
12500 ppm (6250 ppm Chlortuloron). U 46 kv bei 4 l/ha in
2001 Wasser = 20000 ppm (11200 ppm Mecoprop) und
Roxion bei 1,2 I/ha in 600 I Wasser = 2000 ppm (800 ppm
Dimethoat) .
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Abb. 2. Einfluß von U 46 kv auf das Populationswachstum von S.
tenuicaudata (oben) und M. degrissei (unten) in Erde. Das PSM
wurde in normaler (IX) und 5fach überhöhter (Sx ) Aufwandmenge
appliziert; es wurde nach Applikation entweder in die Erde unterge-
mischt oder mit Wasser eingespült. Mittelwerte aus je 4 Wiederholun-
gen; der senkrechte Balken gibt die Grenzdifferenz für 5 % Irrtums-
wahrscheinlichkeit an.
Abb. 3. Einfluß von Dieuran auf das Populationswachstum von S.
tenuicaudata (oben) und M. degrissei (unten) in Erde. (Erklärungen
s. Abb. 2.)
Abb. 4. Einfluß von Roxion auf das Populationswachstum von S.
tcnuicmuiste (oben) und M. degrissei (unten) in Erde. (Erklärungen
s. Abb. 2.)
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oben beschriebenen Bedingungen zeigten S. tenuicaudata und
M. degiissei während der Versuchsdauer von 28 Tagen jedoch
ein anhaltendes Populationswachstum (Abb. 1).
Da das Populationswachstum der räuberischen Nematoden
in hohem Maße von der Futtermenge abhing, wurde ebenfalls
untersucht, ob in den Topfversuchen eine Vermehrung der
Futternematoden stattfindet. Dies traf nicht zu, denn bei einer
Inokulationsdichte von 5000 Tieren/Topf wurden nach 14
Tagen 43-77 % und nach 28 Tagen lediglich 28-55 % wieder-
gefunden.
Nebenwirkungen von PSM:
Im Kontakttest zeigten die geprüften PSM toxische Wirkun-
gen gegenüber den eingesetzten Nematodenarten, wobei in
Anwendungskonzentration die Toxizität in der Reihenfolge U
46 kv > Roxion > Dieuran abnahm. Für den Futternematoden
P. redivivus waren die PSM dabei weniger toxisch als für die
räuberischen Nematoden (Tab. 1).
In den Erdtests wurden signifikante negative Effekte nur bei
U 46 kv nach Applikation der fünffach überhöhten Aufwand-
menge beobachtet. In den Versuchen mit S. tenuicaudata
wurden in beiden Applikationsvarianten nach vierwöchiger
Versuchsdauer 40-50 % weniger Nematoden gefunden als in
der Kontrolle (Abb. 2 oben). Bei lVI. degiissei war die Popula-
tionsentwicklung in den Varianten mit fünffacher Aufwand-
menge ebenfalls geringer als in der Kontrolle und den Ver-
suchsgliedern mit normaler Aufwandsmenge. Als signifikant
stellte sich dabei der Unterschied zwischen der Variante
"untergemischt [5x)" und den Varianten "untergemischt
[lx]" und "eingespült [Ix]" heraus (Abb. 2 unten).
Die PSM Dieuran (Abb. 3) und Roxion (Abb. 4) zeigten im
Erdtest auch bei fünffacher Überdosierung keine signifikanten
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Tab. 1. Vergleich der akuten Toxizität der PSM für die räuberischen
Nematoden und P. redivivus im Kontakttest bei 24stündiger Inkuba-
tion
S. tcnuicnudntn M. degrissei P. redivivus
U 46 kv M.A. I ) 94.0% 98.9% 94,8%
LCso 1673 ppm 1820 ppm 3382 ppm
Roxion M. A. 57.6% 96.6% 52.3%
LCso 1040 ppm 725 ppm 1370 ppm
Dieuran lvI. A. 45.5% 89,5% 18.1 %
LCso _2)
1) M. A. = Mortalität in Anwendungskonzentration des PSM.
2) Die LCso wurde nicht ermittelt, da die PSMLösungen für eine
direkte Bestimmung der Mortalität zu trübe waren.
negativen Effekte auf die Populationsentwicklung der räuberi-
schen Nematoden.
Diskussion
Testorganismen und Testmethodik.
Die räuberischen Nematoden Seinura tenuicaudata und
Monobutleiius degrissei erwiesen sich als geeignete Testorga-
nismen für die Prüfung der Auswirkungen von PSM nach der
beschriebenen Testmethode. Beide Arten konnten in ausrei-
chender Anzahl kultiviert werden und ließen sich in Kontakt-
tests in wäßriger Lösung und in Topfversuchen mit Felderde
als Substrat einsetzen.
Die höhere Vermehrungsrate von S. tenuicaudata im Ver-
gleich zu M. degrissei in den Agarkulturen und in den Topf-
versuchen dürfte u. a. auf die kürzere Generationszeit zurück-
zuführen sein, die von HEcHLER (1963) bei 28 "C mit 5Yz-6
Tagen angegeben wird, während sie für M. degrissei 8-8Yz
Tage beträgt (GROOTAERT und JAQUES, 1979).
Welche der beiden Arten für den Einsatz in einem toxikolo-
gischen Prüfverfahren geeigneter ist, kann abschließend nicht
beurteilt werden. Der höheren Ausbeute von S. tenuicaudata
in den Agarkulturen steht die größere Empfindlichkeit bei
Futtermangel gegenüber, was eine regelmäßige Kontrolle der
Kulturen erfordert. Generelle Unterschiede in der Empfind-
lichkeit gegenüber den PSM wurden nicht deutlich. Für die
Verwendung von S. tenuicaudata als Testorganismus spricht,
daß diese Art natürlich in Ackerboden vorkommt und ihr
somit eine gewisse Systemrelevanz zukommt, während M.
degrissei aus Humus bekannt ist (GROOTAERT und JAQUES,
1979).
Versuche, auch Mononchiden, auf deren mögliche Eignung
als Bioindikatoren STURHAN et a\. (1986) und YEATES (1988)
hinweisen, in die Untersuchungen einzubeziehen, scheiterten
an der Kultivierbarkeit, Aufgrund der schwierigen Kultur von
Mononchiden erscheint es auch YEATES (1988) besser, auf
räuberische Diplogasteriden auszuweichen, die eine kürzere
Generationszeit und wahrscheinlich die gleiche Ernährungs-
weise (zoophag und bacteriophag) besitzen.
Die Erdtests wurden durch die Zugabe von Futternemato-
den so konzipiert, daß eine zufriedenstellende Entwicklung
.der Population erreicht wurde. Wirkungen von PSM auf die
Nematoden sollten über Einflüsse auf die Populationsentwick-
lung deutlich werden. Solche Studien der Abundanzdynamik
haben den Vorteil, daß auch subletale Schädigungen der
Nematoden, die zu einer Verringerung der Reproduktionsrate
führen, erfaßt werden. FREY (1976) fand bei Untersuchungen
mit dem Nematoden Acrobeloides buetschJii bei verschiede-
nen PSM, die in wäßriger Lösung nur geringe toxische Effekte
zeigten, deutliche negative Wirkungen, wenn er die Mittel in
Nährsubstrat einmischte und als Kriterium das Populations-
wachstum heranzog. Auch HAQUE und EBING (1983) weisen
auf die Notwendigkeit hin, sub letale Effekte bei der Prüfung
der Auswirkungen von PSM zu berücksichtigen.
Einflüsse auf die Populationsentwicklung der räuberischen
Nematoden durch eine Vermehrung der Futternematoden in
den Erdtests oder durch eine Schädigung der Futternemato-
den durch PSM konnten ausgeschlossen werden. Ein Grund
für die fehlende Vermehrung von P. redivivus in Felderde
könnte in einem Mangel an Bakterien bestehen. Hinzu
kommt, daß die Nematoden vorher auf sterilem Nährsubstrat
gehalten wurden, was nicht nur eine Umstellung auf ein
anderes Substrat, sondern auch auf eine andere Nahrung
erforderte.
Die im Kontakttest gezeigte deutlich geringere Empfind-
lichkeit von P. redivivus im Vergleich zu den räuberischen
Nematoden läßt diese Art als besonders geeigneten Futterne-
matoden erscheinen. LE PATOUREL und WRIGHT (1976) wie-
sen nach, daß die geringere Empfindlichkeit von P. redivivus
für das Organephosphat Phorat im Vergleich zu Aphelenclws
avenae auf einer höheren Metabolismusrate beruht. Zu den
gleichen Ergebnissen kamen BATTERBY et a\. (1977) für das
Carbarnat Aldicarb.
Topfversuche über die gewählte Versuchsdauer von 2 bzw. 4
Wochen ohne Zugabe von Futternematoden erscheinen auf-
grund kannibalistischer Tendenzen der räuberischen Nemato-
den bei Futtermangel nicht sinnvoll. Kannibalismus ist bei
räuberischen Nematoden als natürliches Phänomen weit ver-
breitet und konnte bei S. tenuicaudata und M. degrissei in den
Agarkulturen bei Futtermangel regelmäßig beobachtet werden
(vg\. auch HEcHLER, 1963, GROOTAERT und JAQUES, 1979).
Auswirkungen der getesteten PSi\{:
1m Kontakttest besaß auf der Basis der LC50- Werte das Insek-
tizid Roxion, mit dem Organophosphat Dimethoat als Wirk-
stoff, die größte Toxizität. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß
es in Anwendungskonzentration in lOmal geringerer Verdün-
nung als das Herbizid U 46 kv eingesetzt wird. In Anwen-
dungskonzentration zeigten alle eingesetzten PSM eine toxi-
sche Wirkung. Die räuberischen Nematoden reagierten dabei
empfindlicher auf die getesteten PSM als in vergleichbaren
Untersuchungen eingesetzte entomophage Nematoden. So
wurden von KOVACS (1982) ebenfalls in wäßriger Lösung die
Wirkung von Dimethoat (PSM Rogor) auf Neoaplectana car-
pocapsae und von ROVESTI et a!. (1989) die Wirkung von
Dieuran und U 46 kv auf Heterorhabditis bacteriophora unter-
sucht. Die getesteten Konzentrationsstufen lagen dabei gleich-
falls im Bereich der Anwendungskonzentration bzw. sogar
darüber. Eine Schädigung der Nematoden konnte in diesen
Untersuchungen jedoch nicht festgestellt werden.
In den Topfversuchen bestätigten sich die im Kontakttest
gefundenen toxischen Wirkungen auf die räuberischen Nema-
toden nicht. Die fehlende bzw. abgeschwächte Wirkung der
PSM in den Erdtests ist einerseits auf einen Verdünnungsef-
fekt und andererseits auf die Bindung der Wirkstoffe an
Tonmineralien und Humuspartikel sowie auf eine im Ver-
gleich zur wäßrigen Lösung höhere biologische Abbaurate
zurückzuführen. Als Testsubstrat wurde dabei bewußt Feld-
erde gewählt, um eine möglichst große Übertragbarkeit auf
die natürlichen Bedingungen zu gewährleisten.
Die vorgestellte Testmethode erscheint zur Abschätzung
möglicher Auswirkungen von PSM auf räuberische Nemato-
den geeignet.Die zweistufige Prüfung läßt erkennen, daß bei
Ausbringurig der getesteten PSM Dieuran. U 46 kv und
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Roxion in praxisüblichen Dosierungen keine direkten toxi-
schen Wirkungen auf die räuberischen Nematoden Seinura
tenuicaudata und Motiobutletius degrissei zu erwarten sind.
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The Contact Angle Effect on the Evaluation of Spray Deposits
Einfluß des Kontaktwinkels auf die Beurteilung von Sprühablagerungen
Von D. Vollhardt
Abstract
After deposition of circular spray droplets in the target a
transformation into adherent circular segments takes place
dependent on the wett ability of the solid surface. This trans-
formation process has been theoretically described as a func-
tion of the contact angle (8) and the radius of the circular
segment (R) for 8?: 90 degrees. Thus, a new concept has been
offered for comparing the spray patterns of various biological
as well as artificial targets. Experimental results obtained
under laboratory conditions for the contact of defined water
droplets with macroscopically smooth seed leaves of different
wett ability properties are in good agreement with the theoreti-
cal concept.
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Zusammenfassung
Bei der Ablagerung von kugelförmigen Sprühtröpfchen im Zielgebiet
findet eine Transformation in adhärierende Kugelsegmente statt, die
von der Benetzbarkeit der festen Oberfläche abhängig ist. Dieser
Transformationsprozeß wird theoretisch als Funktion von Kontakt-
winkel (8) und Radius des gebildeten Kugelsegmentes (R) für 82:90
Grad beschrieben. Damit bietet sich ein neues Konzept zur Beurtei-
lung der Sprühqualität an. Experimentelle Resultate, die mittels defi-
nierter Wassertropfen für makroskopisch ebene Keimblattunterlagen
verschiedener Benetzbarkeit unter Laborbedingungen erhalten wur-
den, befinden sich in guter Übereinstimmung mit dem theoretischen
Konzept. Die dargestellten Untersuchungen bilden die Basis dafür,
daß alle Charakteristika zur Beurteilung der Sprühqualität bei Pflan-
zenschutzmaßnahmen, die mittels geeigneter, auch künstlicher Probe-
nchmer, erhalten werden, in einfacher Weise auf biologische Ziele mit
unterschiedlichen Benetzungseigenschaften übertragbar sind. Das gilt
